
Nein zur Versiegelung  
von Ackerflächen vor Otterstadt!

Um was es geht –  das Vorhaben der Stadt Speyer
Die Stadt Speyer möchte ein groß dimensioniertes „interkommunales Gewer-
begebiet“ auf Ackerflächen zwischen der A61 und der ehemaligen Kurpfalz-
kaserne in Richtung Otterstadt und Waldsee ausweisen. Dabei sollen ca. 70 ha 
bestes Ackerland der landwirtschaftlichen Nutzung entzogen und versiegelt 
werden. 

Das geplante Gewerbegebiet ist nahezu so groß wie Otterstadt und liegt 
keine 450 m von der Gemeinde Otterstadt entfernt. Es befindet sich zu 
großen Teilen auf Otterstadter Gemarkung.

Wir fordern von den politisch Verantwortlichen in Otterstadt: 
Keine Beteiligung an dem von der Stadt Speyer geplanten interkommunalen  

Gewerbegebiet (sog. „PionierQuartier“). Auch keine Beteiligung mit weniger 

Flächen als ursprünglich vorgesehen. 

Ein Vorhaben dieser Dimension kann nur mit Beteiligung der 
Bürgerinnen und Bürger entschieden werden

•	 Der Beteiligungsprozess muss ergebnisoffen sein. 

•	 Moderation der Infoveranstaltung durch eine neutrale Person.

•	 Der Beteiligungsprozess muss planbar und transparent sein.  
Deshalb sollten alle Termine für geplante Veranstaltungen recht-
zeitig über die üblichen Kanäle veröffentlicht werden.

•	 Die Veranstaltung muss in Otterstadt stattfinden. Zur Einhaltung 
der Corona-Regeln wäre z.B. ein Termin in der wärmeren  

Jahreszeit in einer gut belüftbaren Räumlichkeit sinnvoll.

Interessengemeinschaft - Lebenswertes Otterstadt
Wir bleiben an der Sache dran und freuen uns über jede Unterstützung.

Kontakt: 
Eckhard Sans, Luitpoldstraße 12a, 67166 Otterstadt 
Tel: 06232 4 45 26, mail: e-sans@t-online.de
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Zwischenzeitlich gibt es zwar Verlautbarungen 

der politisch Verantwortlichen, wonach man 

beabsichtigt, das Gewerbegebiet kleiner zu 

gestalten. Belastbare Beschlüsse hierzu liegen 

allerdings bisher nicht vor.

Speyer profitiert

denn innerstädtische Speyerer Gewerbeflächen können auf die 

Äcker vor Otterstadt ausgelagert werden.  

Wohnungsbau auf den freigewordenen Speyerer Flächen erbringt 

für Speyer höhere Steuereinnahmen (Einkommenssteuer), als 

durch Gewerbeflächen zu erzielen wären.
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Die negativen Folgen für Otterstadt

•	 Massiver Eingriff in das Landschaftsbild vor unserer Gemeinde.  

Die Ortsansicht verändert sich dadurch sehr nachteilig. 

•	 Rund 70 ha beregnungsfähiges Ackerland gehen für immer  

verloren. Zum Nachteil für die regionale Erzeugung von land-

wirtschaftlichen Produkten, deren Bedeutung gerade die 

Corona-Krise unterstreicht.

•	 Verlust von Lebensqualität durch zunehmenden Lärm,  

Geruchsemissionen und stark erhöhtes Verkehrsaufkommen. 

•	 Die Versiegelung einer so großen Fläche trägt zur weiteren 

Klimaerwärmung bei. Und dies in einer Region, die jetzt schon 

zu den Temperatur-Hotspots in Deutschland zählt.

•	 Die Auslagerung von Gewerbe in sensible Außenbereiche stört 

Flora und Fauna und reduziert die Artenvielfalt. Der Grünzug 

(Biotopverbund) von der Haardt zum Rhein (festgelegt im  

Regionalplan Rhein-Neckar 2014) wird beeinträchtigt.

Neben der geplanten Erdölbohrung ist dies eine weitere  

unzumutbare Belastung für Otterstadt


